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Diefe Meutrvalitdt Hinderte aber feinediveqsd die leb-
Hafteften Sympathien fitr die Fransofen, wie denn Ougs-
purger am 3. Tovember {chreibt: ,Dah unjre und die
frangdjtiden Gocarden in denen Piode Bouttquen [in
Genf] jo britderlich fid) vereinigt befinden, fomt mix als
artig vor, wdren e3 nur die Herzen anjtatt der Cocarden;
i) filrcdhte iibel, e8 werde noch jehr lange gehen, bid ed
dazu fommt, baf wir an die voth und jdpvarzen Cocarden
drepfarbige Freyheitstappden hangen”.

Wenn ein Theil der jungen Leufe aud den regte-
renden Familien jo gefinnt war, jo fann man iy jchon
penfen, wie entjchieden der Widexrjtand gegen Franfreidh
in Der Dernijchen Politif ausfiel, jie fonnte iiber etn
etpiged Hin= und Heridywanten ziwijdhen Anldufen ju
energijchem LWiderftand und geduldigem Nadygeben nidt
hinaudfommen und die Creignifje von 1798 waren jdhon
1792 thetlweife angeleqt und voraudbejttmmt. Jndefjen
ging damald nod) bdie Gefalhr voritber. Die Truppen
fonnten bon Genf zuriidfehren, ofune dak bdie Franjofen
port einjogen, dod) triumphivte dort batd nadhher bdie
pemofratijde Umgeftaltung.

I1.

Die Ritrdjer-NUnruhen. — NReije uad) Dentjdhlaund
und Paris, — Sendung in die Waat.
1794 —1798.

Ein wetterer Borbote der fomntenden Levdnbderungen
jeigte fih in ber Bolfdbewequng, dle im Jahre 1794
am Jitvidfee entftand und ju dem jogenannten Memorial-
und Stdfnerhandel fithrte. Die von den franmzdiijden
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Freiheitdideen Dbeeinjluppten WUnwohner bded Jiivichjeed
perflangten von ihrer Obrigleit die Uufhebung der Be-
jhrantungen, welde Handel und Wanbel ded Landuolfesd
ju Guniten der Stadtbiirgerjdaft Hemmten. Gin von
dem Hafner Ttehrader in Stdfa verfaBted Wemorial
wurbe eifrig Herumgeboten und jolite der Obrigfeit ein-
gereidht twerden, diefe Defam jedoc) jdhon vorfher Wind
pon Der Sache und traj Gegenmapregeln. Die Nrheber
und Bejdrderer ded Wiemoriald wurden zu Unfang ded
Jabred 1795 mit Verbannung bejtrajt.

Damit war aber die Sadje nid)t erledigt. Die
Gemetnden am See hatten Kenntnip erbhalten von U=
funden aud der Jeit Waldmann’'s und Dder Sappeler
friege, die ihnen Rechte juficherten, weldye jie nicht mehr
bejaen. ©ie verlangten dieje Rechte guritd, und da die
Regtexung nichtd davon wifjen wollte, ftieq die Erbit-
tevung immer Hoher. Staja wurde am 5. Jult militdrijd)
befegt, die Hauptfithrer der Bewequng, Bodmer, Pfen-
ninger und Andere wurben gefangen nad) der Stadt
gebradht und thuen der Proze gemad)t, der am 2. Sep-
tembex ftatt der anfdnglic) beabjichtigten Todesitraje mit
Berurtheilung zu lebenslanglicher oder wenigitens jabre-
langer Gefangenjdajt endigte. Diefe Ereignifje find joeben
erft Jo quitndlich) und einldplich darqgeftellt worden, dap
wir etnfac) auf diefe Darjtellung vermweijen fdnnen.’)

Die Lanzleten von Bern und Jiivich Hielten jid)
gegenjeittg auf dem Laufjenden der politijden Ereignijje
und bedtenten fich daju aud) ded Mittels der Privat-

1) Jm 17. Band der ,Quellen jur Sdhweizer Sejchichte”: Jeit:
gendifijhe Tarjteflungen der Unruben in der Landidaft Jilrich 1794
bid 1798 von Dr. O. Hunzifer, BVafel 1897.
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forvejpondeny. Sp forrejpondirte Sted mit dem Raths-
jubjtituten Hirzel in Jitvich, dem Sobhne des Repri-
fentanten in Bern, weldjer durd) Fellenberg den Wunid)
nad) Cinlettung eined joldjent Vertehrd fundgegeben Hatte.
Hirzel war jdhon 1792 tn BVern qewejen und Hatte den
,Raudleiit” jleiglg bejudit. Sted’3 Meinung tn Bejug
auf die Jitrcdher Vorvgdnge qing dabin, dap diefe Handel
ntcdht fehr bebenflid) fein mddhten, da die Berufung bex
Nnjufriedenen auj hHiftorijde Dofumente jeige, dafy fie
nidht an Gewalt dadten. €Er jhrad) aud) die Hoffnung
aud, man werde durd) fluges Fadygeben der Nnzujrie-
denbeit abbelfen fdmuen. Hivzel duperte fid) daritber
etivad anderd. Gr jdreibt am 16. Januar 1795, tndem
er dad Urtheil gegen Nefhradjer und die andern Urheber
ped Wempriald mittheilt: ,Sie fragten mid) in etnem
Shrer legten Briefe, ob man nidht am Gnde der oder
~diefer dritcenden Bejdpwerde, die fNlagen verurfacht Habe,
abjubelien tradhten wirbe. Durch die Udminiftration will
man helten, aber micht durcd) die Dedorganijation, rwelde
unaudbleiblich erfolgen witrde, wenn man alfju rajde
Hand an’d Werf legen wollte”. Und am 24. Februar:
,©te duBerten tn Jbhrem erften Briefe den Gedanfen
(bet Jhren Bemerfungen itber unjere Unrulhen), dap Leute,
pie in joldjen Fallen thre Unipriiche auf Dofumente u
{titken judjen, faum auf gewaltiame Mittel denten, fjie
geltend 3u madjen, und dod) war ¢3 gerade diefer Um-
jtand, der die Regierung bet diejem Gejdhdft betnabe n
die qudBte Bevlegentbeit felte”.

Jeben diefen Unrufen bejddjtigte fich diefe Korre-
jpondeny bejonderd nod) mit der Kornjperre, die Dduxch
die Biterreidjijhen Truppenjithrer gegen die Schiveis ver-
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hangt worden war und den ftaatliden Kornhandel bon
Biivid) und Bern tn arge Verlegenbeit bradhte. Die
Sdweiy war auf Getreidejufufhr aud Sdywaben ange-
iniefen und e2 mufte defhalb verfudit werden, die Transg-
porte tvoh Der Krieqslaufte ju ermiglidhen. Dasd fonnte
mitunter nur duvd) flingende Griinde erveidht tverden,
wie Hirzel am 2. Februar dreibt: ,Ste werden bald
nidht mebhr pweifeln, dap man deutjder Seitd aus Radye
geqen und handelt, und jelbit Jhre nicht ungegriindete
Bermuthung, daf Herr Tjdjarner?!) feine Negociation
mit Geld werde anbabhnen miifjen, tft ein Betweid dafiir.
Der Major Chudic, dem bdie militdrijdhe Grecution der
Sperre aujgetragen ijt (ein twabrer Groat, jowie aud
ber Fretherr v. BVefjay), wied unjerm Abgeordueten nad
Motad) eirten Haufen Geldd mit dem VBeifiigen, fein
Bojten trage Iumpidhte 3—4000 Thiv. jabhrlid) ein, da
hingegen einer feiner Sollegen iwentgitensd 10,000 Thir.
extra madje.” Auperdem erfchwerten jic) Bern und Jiivid)
gegenfeitiq ihre Stellung in diefem Gejdhaft durd) Son-
furreny, welde Ddie Preife tn die Hihe frieb und von
dem Angefauften verdarh Vielesd, weil ed nidht jur vedhten
Beit trangportivt mwerden fonnte — ein IBinf filx die
dreunde Dded ftaatlidhen SKornhanveld aud) n neueren
Setten.

Jm namlichen Jabhre 1795 trat fiix Sted eine Wens=
perung jetner Stellung auj der Staatdfanylet ein, die e3
thm evmiglidhte, einen ldngern Urlaub zu nehmen, um

1) Der Profejjor Karl Ludmwig Tidarner, Mitglied des Gehetmen
Rathed, der nadher aud) als Gejandier auf den Raftadter Kongre
gefdidt wurde. &. Tillier, Gejdhidhte BVernd V. H44. Bgl. das Korn:-
fammermanual 1794/5.
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auf frembden Univerfitdten feine Bildung u vervoll-
fommmnen. €r ging tm Herbit nad) Jena, wohin er
aud) feinen Freund Fijder mitnahm, und ftudivie dort
big €Ende Frithiahr 1797 Redhtéwifjenidjaft und Lhilo-
jophie bei Fidhte und Hufeland. Die politijden Ange-
legenfeiten traten in Diefer Seit etwad juriid, dod) jdyreibt
er einmal in einem Briefe vom 24, Januar 1796: ,An
weit audjehende Berbejjexungen in unjexm VBaterlande
it vor der Hand niht zu denfen, fiir die Stufe von
Gultur, auf welder die Menjdhheit bey und nod) jtehet
ift unjre Regievung gqut genug, ja man fdnnte jagen,
dap fie auj diefem Punftte wohl feine Defjere rweit und
breit aufyuweifen Hat: aber auf diefern Puntte darf die
Jatton nidyt jtefen bletben, fie mup tweiterd gebradyt
werden, die Regierung mup an threm eigenen Untergang
mit geidhaftiger Hand arbeiten, je eijriger fie dag Wert
betreibt, defto (dnger twird fie fid) erhalten”.

A3 bdagegen tm Frithjahr 1797 die NRetfe wetter
fortgefet wurde und iiber Gottingen, Bremen, Hamburg
und Holland nad) Parid fithrte, traten fiix Sted bdie
politijhen Dinge wieder in den Vordergrund. v be-
ridhtete mit Enthufiadmug feinen Berner Freunden, dak
er tm ndmlidgen Hauje Wohnung gefunden Habe, in
weldjem Abam Lur und Forfter, die eblen Ddeutjden
Freiheitdidhwarmer, gewofhnt Hatten. Die Stimmung dex
Parijer BVevdlferung dagegen mwiberte thn an, feine Ve-
geifterung mebr fiir die groBen Pringipien der Revo-
{ution, dagegen frafje Sittenlofigleit und unter der Dece
eine ftarfe Hinneigung ur royaliftifhen Reattion. Al2
er die ©tdtte bejudhte, wo die Edjiveizergarde am 10.
Auguit gefampft Hatte und gefallen war, gefellte fic) ein



Ttann yu thm und ,fing weit und breit an ju demon-
jtriven, ed war et Lantpfer jened Taged: c'est de ce
pavillon la que ces infames Suisses tirerent sur le
peuple, ils nous jeterent des cartouches de son (!),
en les relevant mes freres tomberent percés des
coups que ces traitres tiraient sur nous etc. Jd
wollte dad Faftum in Bweifel ziehen, aber iwie fonnt’
i) da auffommen, ex war jelbjt Seuge gewejen.” (Paris,
28. Mai 1797.)

Mne 14. Juli, dem Jafredtag der Crititvmung dex
Baijtille, twobhnte er der Feier bded Nationalfejted bet,
war aber davon fehr enttdujdht. Dasd Ganjge bejdyrdntte
jid auf etne Nede bded Prdjidenten ded Direftoriums,
Garnot, und einige militdvijdye Evolutionen auf dem
Champ de Mars, die aber jo twenig Publifum angeloct
Hatten, daB man die Kdpfe zdahlen fonnte. Die Haupt-
jitadbtijche Prejje fand er zu /3 royaliftijd) gejinnt, tm
Rath der 500 jet die voyaliftijhe Partet ebenfalls jtaxt
vertreten, nuv der Rath der Alten Hhalte nod) feft ju vden
republitaniiden Pringipien.

Diefe politijdje Konitellation flopte thm jtarfe Be- -
jorgnifie in Begiehung auf die Stellung ded Direftoriums
ju den bernijdhen WAngelegenheiten etn. ©o jdjretbt ex
an Fijdher am 1. Thermidor (19. Jult 1797): ,Du perx-
langjt 3u wiffen, wad id) hier in Ritdjicht der polittiden
Qage unjered Baterlanded erfafre. Bdjed und Gutes,
aber duperit wentg fichered, man fann auf mdjtd geben,
geijle Leute jprechen von dem baldigen Gnde unjerer
alten Formen mit einer Juverjicht, die feinen Jiveifel
ju vevtragen {djeint; jpricht man ihnen vbon HReformen,
die von oben YHerab fommen jollen, jo antworten fie mit



etnem tvontjchen Lidjeln, jo wenig der Tiger jeine Fleden,
o toenig 2¢. Wber iiberall, wo i) Hinfomme, ldht man
merfen, daB wiv wohl thaten auf unjrer Hut ju jein. Die
ropaliftijden Journale jpenden und Weihraud), und
nehmen fid) mit qrogem Gifer unjrer Sade an. Der
Himmel bewafhre ungd vor folden Freunden. Geftern
jtehe etn langer pathetijdher Wrtitel im Journal I'Europe
patirt Bern, unterjeidnet &. IN. I vermuthe, e3 fey
Meifter, der Bruder bdes Profefjord in Jiivih. Dex
Lerfaffer ftoht mdadtig in die Larmirompete, ruft
gany Guropa zu Hitlfe.  Labharpe Hat und eine {dhvere
- Wunbde gejdhlagen, ih Habe jein Budh?!) gelefen, jo viel
i) beurtheilen fann jand id) die richtigiten und genauejten
Kenntniffe von unfever Verfafjung und ed jind tn Riid-
jidht auf unfer Berhaltnip um Pays de Vaud Facta
aud dexr Gejdjid)te der Untertverfung angefithrt, die fehr
i Berlegeneit feben, die Antwort wiirbe Jdhivierig jehn.
Was ddyt republifanijc) gejinnt ift, Hapt unjre Regierung
cauf den Zod. Jd) jpeidte neulich) bey de Witt?), die
gange Tafel iiber wurde von nid)ts gejproden ald von
Ber, es waren viele Sdweizer jugegen und die itbrigen
nehmen jonjt viel Wntheil, de Witt erhifte fid) und
gerieth in einen Grimm, der mir aim Ende dod) ctivasd
peinlich ware, jo oft ev aud) die ehrenhaften Uusnahmen
~geltend madte.

1) €8 1jt der Essai sur la Constitution du Pays de Vaud
gemeint, defjen erjter Theil Gnde November 1796 in Paris erjdjien.
Der 3weite war foeben, Ende Juni 1797, eridienen. — S, Sirvidler,
orang Ruvolf von Weik (Neujahrablatt der lit. Gejelljdhaft su Bern
auf 1897) &. 93, Anm. 26.

?) Der hollandijhe Gejandte in Paris.



,Herr vont Griery?) unjer wiirdiger Gejandte ift
ber tiefiten Rube, ed ift flar dap ein joldher NMann, der
jein Wahrzeidgen an der Stirne trdagt, wenig erfifhrt,
indeffenn 1t bie BVevabidhiedbung von Lacroix?) ein Sdlag,
der ifn weden fonnte. Setn Nadhfolger will den Frieden
mit England und Oefterrveicd) und nabhm nur unter diefex
Bedinqung jein Portefeutlle an, ed ijt aud) jo viel ald
gewif, dafy in eintgen Tagen die Unterhandlung in Lille
und NMontebello mit groBem Gxjolg fiir Franfreid) ge-
endigt Jein wird. Wber der Frieden 1ijt eben nicdht dasd
befte, wad uns gejdehen fann, die Hand twelde jdon
swey uvalten Aviftofratien den Tod gebrad)t hat, fonnte
aud) iiber ung fommen, wenn fie etwad miiBiger ift.
Nnd die Hauptjade, man Hat Geld vonndthen. Weupert
man feinen Uniwiflen iiber eine joldje Unthat, jo zuct
man die Ad)jeln — Sie tennen die Wenjchen nidt, junger
NMann! .

o) jagte, dadte Republifaner jepen unjre FFeinbe,
gebe auriid in der Gejdjichte Der Revolution und bu
witit findben, daf wir immer am iibelften dbaran waren,
wenn dieje dDie Oberhand hHatten. Die Gironde und thre
Rejte Haben ed biter bemiefen iwie gram fie unjern NRe-
gterungen fepen. Die Jafobiner, die eigentliden Terro-
vijten, twaren und imumer Hold, Hobbedpierve, vie id
aud getvifjer Hand weify, Hhatte eine Dbejondere BVorliebe
fiit Bern, er verfolgte die Progcribirten die hier waren,
fie entgingen mit Noth der Guillotine.”

1) David Niflaus v, Greyers, Profurirter der bern. Salzdirettion
in Parid und geheimer Wgent der bern. Regierung.

?) Der Minifter der auswirfigen Ungelegenheiten, der toegen
LVerdadtsd des Ropalismus durd Tallehrand erjest worden toar.
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A3 dann am 18, Fructidor (4. Sept.) unter dem
LBorwande einer rohaliftijden Verjdhwodrung die Partet
der gemaBigten Republifaner ganjlidh geftitvst und Bar-
thélemy, dexr Freund der Sd)wet;, gar zur Deportation
nad) Cayenne verurtheilt wurbe, {dhrieb Sted (16. Sept.):
,Der 18. Fructidor war ein Tag ded Heild, nidit eben
Hiv Franfreich, dad von neuem eingeht tn den Kampj,
jonbern filv die Sacdje der Nepublifen. Fiir die Sdyweiy
war ed ein Tag der Trauer, mehr ald nie vielletcht ift
pie Gefahr und nabe, die jo lange drohte. Dad Sijtem
bed Fevolutionivend ift iwieder an der Ordnung bded
Tages, die Throne miiffen gujammenitiivzen, obexr Frant-
veid) verliehrt feyme Lerfajjung, dasd ijt’s, wad jeine
Madhthaber tiefer einjehen ald nie. I glaube nidyt,
dap fie trren, an Andjdhnung ift nidht zu denfen, weil
die Sidjerheit Der einen, Dbeffer dad Dajehn der einen,
nie Deftehen fanm bey dem bder andern . .. .. ..

,©don einmal war diefer Ausdrottungsfrieq (gegen
pie Monardhien und Arijtofratien) angejagt, aber da=
mald war e Franfreihsd Jnteveffe, die Sdyweiy neutral
ju haben, jene Griinbe jind weqgqejallen, Franfreid) hHat
nun durd) jeine Groberungen Hilfsmittel, die ihm bda-
mald fehlten. Wir Haben nidht nur alle Freunde ver-
lohren, die {ich unjrer annabuten, ed find lauter Feinde
bon una, dbie den Jiigel exgriffen Haben, fleinliche Leiden-
jhaften fldoBen ifmen unveridhnliden Hak gegen unjre
Regierung etn, und follten jie thre Rache vergefien, o
fehlt e8 letder nicht an Qeuten die fie unabldjfig anbegen
werben. Bwar glaube id) nod) nidt an dagd ungliic-
weisfagende LWort, dag mir iiberall entgegenjcdhallt, id
bin jdon mebhr an diefe Sprade gewidhnt, aber dennod)
fann id) mandje vege Sorge nidht entfernen.
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o) bin fetn Berehrer unjrer Fovmen, aber id)
adhte uud verehre den Geijt unjrer Regievung und vieler
threr Vertwejer: fie find nidht frey von gevedtem Tabdel,
aber e {ind Gngel und Heilige gegen dieje die hier ihr
Wejen treiben. Die Sade der Republit ift mir theuer
und nabe am Herzen, weil jie die Sadje dex Menjdhheit
tit, 1ch fehe nicht auf dic, weldje jie verthetdigen, jondern
auf den Jwed, auf Dden jie, ofne dap ed hr BVerdienit
und ihr Werf jey (o8 arbeiten, id) wiinjdhe der jranti-
jhen Republif Sieg und Crjolg gegen die Ndnige. Uber
dte Erhaltung unfever Staatdformen, iveit entfernt ihr
im Wege zu ftehen, ijt ihr vorthetlhaft und 1jt widptig
tm Plane ded Gangen. Wo findet man den LWobhljtand,
die ©icherheit und Unverleplichfeit individueller Redjte
alg bey uns, wo die Wiad)thaber dad Bbje nidht thun
tonnen, wenn fie e3 aud) wollten und gerne dad Gute
befdrdern, wo jie die Ginjidt Haben. Troff und AWider-
jtand aljo demt Frevler, der e3 wagt unjere Rube anju-
tajten und jollten tpir dariiber vernidhtet werden, tvir
wollen ungd nidt unter fein Jod) jdhmiegen. Unjere
rehheit wollen wir unsd jelbit geben auf jicherem Wege.
Kletnt 1ft unjer BVolf an Jah!, dag Land arm an Hiiljs-
mitteln, aber dennod) vermaq fefter, fithner Wuth viel.
Nur Cintracdht und edled BVevgefjen jeder Meinung, die
ung entjeyte, eined ijt dag Jnterefje und e it nicht
blog Dad Jnteveffe ded Schweyzersd, es ift dasg ded ien-
fhen: ed 1jt Yhon und vitftet ung mit Hoher Kraft, auf
einmafhl u fdmpfen filv Menjdheit, BVaterland, Eltern,
Gattin und RKinder. Ein Heiliger Schour, zu jterben
pber ju fiegen ertbme von Gebirg zu Gebirg, von Thal
3u Thal, wenn fie fommt, die Stunde ded Hanbdelns.”
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©o fehrte Sted im Herbjte bded Jahred 1797 voi
bangen Bejorgniffen erfitllt nad) Bern juriid und o3
ward thm bald Gelegenbeit geboten, den Fortjdjritt dex
Gefahr mumn aud) im Baterlande zu jehen. Dad Waat-
land war jdhon lange unruhig. Nm einen lehten BVerjud)
ber Berjtandigung ju madjen, jandte Bern eine Abord-
nung?’) vahin, bejtehend aud den HH. v. Gingins, von
Graffenried, von Sinner, die Stedt ald Sefretdr zu be-
gleiten BHatte. Ueber bdie Beobadtungen, die ex dort
- madyte, beridhtete ex an feinen Rollegent in der Kanyle,
Gruber,?) und bdiejer jdried an ihn eine Reihe von
Briefen. BVon den lehteren {ind 6 erfalten, {ie reichen
pom 24, Degember 1797 bid 18. Januar 1798, ein fie-
benter ift undbatirt. |
Swed der Mijjion i’'s Weljdhland jet nidht, fesst
Gruber ausdetnander, die Leuntnif der Stimmung jeiner
Gintoohner, iiber bie man auf diefem IWege nichtd ju-
berldjfiged erfafren itrbe, fondern durd) eine Hfentliche
Demonitration die Gutgefinuten im Lande aufjumuntern,
jich ndbher an die Regierung amujdlieBen und ihre Gefin-
nungen laut werden ju lafjen, die Unbdersdentenden dann
in Der Dreiftigfeit ihrer Unternehmungen aufjubalten,
jie abjujdyreden und die qrofe Menge der Gleidgiiltigen
jum Nadpdenten und jum Entighlup zu dbringen, e mit
pem Vaterland und mit der gegenwdrtigen BVerfajjung

1) Bgl, die JInjtruftion filr dieje Kommijjion, vom 18. Degember,
bet Stridfer, Uktenjammlung I 77, Rr. 108.

Y) Samuel Abraham Gruber, 17651835, dvamalsd Nathserjpet-
fant, 1795—1798 und 1803-—1831 IRitglied be3d Grofen Wathes,
Rathsidreiber, Staatsidreiber, ein jehr gemeinniifiger und thitiger
Mann. S. Lauterburg im Nadhtrag jum Berner Tajdenbud) 1853, &, 227.
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au Halten. Die amtliden Beridhte aus dem AWaatland
lauten nac) Gruber, wie die der Legation, jehr trdijtlid),
Sedermann tm Lanbde Jei bereit gewejen, dem allgemetinen
Wufgebot gegen einen angreifenden duBern Feind u
folgen, ein einjiged fleined Dorf (Hodyjtetten) wurde von
jeinen BWorgefehtenn verfammelt und thm die Frage vor-
gelegt, ob vor dem TMarjde nicdht u Bern angejragt
werden jollte, worum e3 eigentlic) zu thun jet? Sein
Beqriff von der Lage jei folgender: ,ohne Stof von
auBen und bet einer mdglichit gquten Adminijtration,
qlaube id), werden wir nod) lange, ober nod) einige Seit
bleibent wad und wie wir find, und wenn Lerdnderungen
unpermetdlich) find, fo wixd der Geniud der Feit und
eine rufige Neberlequng fie allmabhlig ohne Eturm her-
beifithren; allein der Stop von auBen ? Jad) Nadyridjten
pon Parid aud einer der ficherjten Quellen jdjetnt unjre
Lage bejjer ju werden. Parid, 12 F. (Frunairve, 2. De-
sember) Lon- travaille pour nous tous (les Suisses) a
Paris, T'on a espérance et grande espérance de dé-
tromper et de ramener a de meilleures dispositions.
Dag jdjeint freilid) etwad beruhigend, allein dad bey-
{tegende Blatt Hat jenen Gindrud von Berubhigung bey
mir vollig audgeldjd)t, dad considérant, warum Dbder
narrateur universel verbotten ipixd, enthaltet nad
metnter Neberzeuqung eine indivefte Aujforderung an das
Bolf, thatig ju Jein um jid) in feine Rechte einzufepen.”

©djon tm ndadjten Briefe (4. Jan. 98) findet Gruber,
die Lage jei viel Dedentlidjer geworden. ,Das arrété
bed Directoire vom 8. Nivose!) (28. Degember) 1ft

1) Durd) weldes diejenigen Waadilinber, die fih an die fran-
3ofijhe Mepublif wenden wiirden um ihre alten Redpte gelfend 3u
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vorerjt ein offenbarer Gingriff in die hiefigen Souvevdni-
tatdredhte und ein biibijder Kunitgriff um die Mipver-
gnitgten tm Lande mit Hoffnung zu beleben und zur
Thitigfett anzujpornmen.” ‘Run 1wifje die Hegierung,
toran jie jei und fonue Napregeln treffen um die gliid-
lide Stimmung Dded Landed zu erbhalten. ,Nm Ddiefe
Stimmung zu erbhalten, Haben Ddie eidgendjjtidjent Ne=
prdafentanten die allhier fich) Definden Deute an die Tag-
jabung gejdyrieben, um von da aud in einer biindigen
Proflamation die etnmiithige Entid)lojjenbeit dexr Gidge-
nofienjdaft, bey der diedfalligen Verjafjung zu bletben
und fie zu vertheidigen, dem gangen Land befannt ju
madjent, welched jo wie i) dad weljde Land femite, dort
etnenn gropen Gindrud maden wiivde, diefer Eindrud
wird vermehrt durch die Nachridht von dem Bundjdpwur,?)
per wahridemnlid) geftern ju Aavau bejdhloflen worden
ifit.” Um tn Parid ju Gunjten Bernd 3u arbeiten,
jdreibt man nad) AUarau (an die Tagjabung), um die
auBerordentliche Gejandtjchait nad) Parid ju inftruiven.
LOh3 witd ald Gejandter von Bafel daju gebraudyt,
aber dem, i) fann mid) ded Ausdrudsd nidht enthalten
— bdem Baterlands=LVervather O3 werden ein obder
3wey) mdBige einfidtévolle Manner an bie Seite gegeben
werben, dad ijt der Begrij den idh mir davon mace.”

Jm nddjten Briefe vom 8. Januar fteht die Sadje
Berng im Waatland nur nod) jo: ,die Frage ijt,
jollen wir revolutionizt werden, oder jollen wir e3
jelbit thun. Das lehte jcheint einmiithiger Bejchlup der

madjen, uﬁter frangdiijden Sdug gqejtelit urden. Attenjammiung
bon Stridler I, 79.
1) Derfelbe fand dann am 25. Januar ftatt,
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Commifjion ju jeyn, benn wad giebt man mit den états
genéraux ju; einte Verjammlung, die fid) nidt bet
diefem pder jenem grief aufhalten, jondern die etne neue
Organtjation vorbereiten 1iwird, bdie mit unfever Ver-
fajjung feine3weqd bejtehen fann. LoZreiBen bon Dder
Republif, oder Uufldjung threr ganzen Verfajjung, das
ift der Bwed bder gegemmdrtigen Bewequng, und Dbdex
Augenblid? wo eine jranydfijde Armee !) auf den Gren=
sen jtehet: profitez, jdyreibt de I'Harpe, du moment
o une armée francaise longe vos frontieres; Frant-
veid) begiinjtigt die Plane der pétitionaires durd) terro-
viftiycdhe WMapregeln, aber bejdhlofjen ijt ed nidht, uns
angugreifen, wenn {id) die Regievung nur furze Jeit be-
haupten und tnnere Jwijtigleiten vermeiden (fann), io
ditrfte wabhrideinlid) diejer Sturm nod) voriibergehen;
denn teh) glaube, dap Uufforderungen allein den franzdfi-
jhen Ginmarid) nicdht bewiivfen, witrtlide Swiftigteiten
mitfjenn augbredjen um Ddiefen jchreflichen Ninjtand 3u
bewiirfen. Dal man durd) Sdrefen auf und ju witrfen
juche, dad beteifen die beyden Dépeches pon Mengaud
und aus den Deyden Untworten iwerden Sie abnefmen,
wie die Hegierung gefinnt 1jt : haben wiv états généraux
tn der Waat, wag wird mit dem deutidjen Lande werden ?

Swey Worte werden Jhnen meine Denfungsart iibex
unjre Lage jchildern: Wir bletben was wir find —
wenigftend fiiv einmal — oder wir maden Ddie ganze
Nevolutiond=Carriere duvrch ... .. pdllige liberté umd
égalité, dag will Franfreid), und daf dasd Bolt an ihren
Grengen jo elend twerde, ald thr eigened ift.”

) Die nad) dem Frieden von Campo Formio ausd Jtalien ju-
riidfehrende Armee.
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©tatt ber états géndraux wurde nun jede Gemeinde
im Waatland bejonberd aufgeforvert, ithre Bejdhwerden
einjugeben, abev dad Diente aud) mur daju, dasd Feuer
au jdhiiven. |, Wtan Haltet Hier, jchriedb Gruber bald da-
rauf, ie in Laujanne, die Lage ded weljchen Lanbdes
fitr pergwetflungdvoll, alletn wie gefjet e3 filr die Negter-
ung verloren? Die Pétitionaires von Laujanune, Neusd
und Bivid werden alle Tage dretfter, und in gletdem
LBerhaltnih dad Anjehen der Negierung jdhwddyer, Ddie
Stlubbijten {ind thatig, die Neglevung ruhig und fo fommt
die Jnjurveftion tdqlid) threm Ausbrud) ndber, bridht
jfie aus, o wird bie ganje Welt der Negievung vorivers
fen, iie habe Dad Lano aud Wangel an Energie verfoven.
... Eine enijdjiedene Majoritat Der YandeSeimwolhner
i}t etn Opfer der Klubbijten und BVern 1jt gebrandmartt.”

Am 15, und 17. Januar japte nun die DBernevr
Regterung Bejchlitije, weldje die Entjcjeidung unvernetd-
i) Herbeifithren mupten. €3 rwurden Truppen aufge-
boten und dem mneu ernannten General v. el Aniven-
pung militdrijder Getvalt befobhlen. #) Dicfe NMahregel
fonnte nad)y Gruberd Anjicht den Augbrud) vielleidht be-
jdhleunigen, aber e war nun befjer, nachdem ed einmal
jo wett gefommen war, dak e3 zur Entjdeidung gedetbe.
,Die  gefebmdpige Authoritat, jdreibt er in jeinem
leiten Briefe, 1t o wett gejunfen, daf die JNegierung
nicht mebhr Meijter 1jt, fiir die Stidjerheit der Grengen
und widtiger Plage jo zu jorgen, wie jie ed gqut findet,
 bag ein Umtmann, welder Rathe die den Eid der Treue
berweigern alg eidbritdiq anfefen will, nidht unteritiibt

1) Bgl, Stridler, Frany Rudolf von Wer, &©. 70.



39 —

werdent darf, und daf einer Deputation ausd diejem
Nathe in etnem gejebwidvigen Anjuden nidht Ivider=
jprochen twerden darf. Die Klubbijten werben alle Tage
breijter, ihre Lerbindungen fniipfen i) fejter, ihre Ab-=
jfiht einer totalen Nmwdlzung (wird) ftindlid) ungwei-
deutiger, und alles wasd man ihnen bidher entgegenitellte
war: fordert, jo wird eud) gegeben werden. Und wasd
forderten fie? Landitdnde, deren Jujammenfunft, vavon
bin id) fejt iiberzeugt und iwerve e durd) dad was um
uns her vorgeht tmmer mehr, dad Signal der Revolutton,
diefe Der Unfang inmerer Unruben und bdie Folge bon
diefen Der Ginmarjd) einer frembden Macht, die Soldaten
untevzubringen winjdht und Geld erprefien will, jeyn
wiirde. Auf der andern Seite jehen Sie einen bedeuten-
pert Thetl ded tweljchen Landed rubhig und mit fetnem
Sdyicjal jujrieden, in allen, audy in den unrubigjten
Geqenden finden fjich eime MWenge Leute, die dieje Ge-
fnnungen theilen oder durd) die Slubbijten 1vre gefithrt
iiber ihr wabred Jnteveffe Welehrung erwarten, eine
groBe Wienge, die durd) Schrecdniffe jeder Axt, die ihr
pon den Stidten beygebrad)t werben, ju Boden gejd)lagen,
feine Meinung Haben oder fie nicht duBern diirfen. Nnd
diefemn Sujtand der Dinge, der, id) wiederhole 8, tdaglid
per Dffentlichen Siderheit gefdhrlicher roixd, joll die
Regierunq jufehen, nod) mehr, fie foll von ymweyen Uebeln
dbag unvermeidlide wdhlen. Sie joll die itberiviegende
ahl der ftillen Bewohner ded (Waatlanbdesd) opfern,
und wem? bden Klubbijten? twerden {ie den Staat befjer
fithven ? ober den Petitiondrgd? durdygehen Sie die Ber-
setchnitje und Sie finden davauf Boutiquierd, Landgjrembde,
newe Biirger, von Denen bder groBe Haufe nidht weid,
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wad er thut, Heute zu und morgen gegen die Petition
jhwort. Miv jdeint aljo dadurd), daf bdie Regterung
einent freilich) getvagten Verjud) madyt, fid) tm pays de
Yaud 3u behaupten, Hhat fie ihre Yeiligite Pilicht ecfitllt
und tihrer GhHre Ddie qebiifrende Hedynung getragen.
Miplingt dev LWerfud)y nun jo gefdyieht vielletd
wad jonit etwad jpdter geidyehen rave.”

Stedtd Briefe an Gruber find leider nidht erhalten.
G wird jeiner Gefinnung gemdp eher fitv milde Maj-
vegeln pladirt Haben. Man modte indefjen diefed obder
jened thun, dasd Edjidial war nidht mehr aufjubalten.
Die Kommijfion fefhrte nad) Bern juritd, am 24, Januax
brad) die Revolution aus und die Waat ging Fiir Bern
perforen.

ITL.

Die Teysten Wodjen vor Mnsbrud) des Krieges.
Senduitg nad) Bajel, Februar 1798,

Bon bder Stimmung in den Kretfen Derjentgen
jungen Bernex, die den Jdeen der franzdfijchen Revolution
freundlich gefinut waven, geben aud jenen Tagen nament-
Lic) die Briefe Fijcher’' s Seugnif. Sie lafjen die Griinbe
exfennen, aud iweldjen mandye Angehdrige desd bevorrved)=
teten Standed felbjt mit ben Deftehenden Einridtungen
ungufrieden waven und ifhre Abdnderung witnjdten. €3
war die Jeitphilojophie mit ber Lefhre bon den allgemetnen
NMenjdenvedyten, ed waren jiiv jenen Freundesiveid nament-
lich die Lehren Roujjean’s und Fidhte'd, die zu jolden
Rejultaten fithrten. Namentlid) Fiider war von diefen

3



	Die Zürcher-Unruhen ; Reise nach Deutschland und Paris ; Sendung in die Waat (1794-1798)

